Thema: Was sind Viren ? 

Klasse: 8














Datum:  29. November 2005
	Zeit
	Artikulation
	Lehrer – Schüler – Interaktion
	didaktischer Kommentar

	
	Wiederholung
	SS: wiederholen Bakterieninfektionen und körpereigene Abwehr vor Erregern
	

	
	Hinführung
	L: Gerade jetzt im Herbst und Winter passiert oft das:

Folie : Tröpfchen – Infektion bei Grippe- Virus

SS: Ansteckung: Grippe ...

Folie: Schnupfen – Viren oder Bau eines Virus

SS: keine Bakterien, Viren ...
	

	
	Problemfrage
	Was sind Viren  ?
	TA

	
	Lösungsplanung
	L: Viren sind ganz interessante „Geschöpfe“. Du möchtest sicher einiges über die Viren wissen.

SS: nennen die Fragen

L: trägt passende Fragen gleich ins Tafelbild ein

1. Wie sind Viren aufgebaut ?

2. Wie vermehren sich Viren

3. Welche Vireninfektionen gibt es ?
	

	
	Erarbeitung TZ 1
	TZ 1: der Aufbau eines Virus

Filmeinsatz 421826: Viren

Fragen zum Film 1 – 3

1. Wie viele Virusarten gibt es beim Menschen und bei Pflanzen ?

2. Wie klein ist ein Virus ?

3. Wie ist ein Virus aufgebaut ? Beschrifte die Zeichnung !

SS: bearbeiten die AA zum Film

SS: lesen im Buch Seite 83 Was ist ein Virus und beschriften das einfache Virus

SS: stellen ihre Ergebnisse vor

L: trägt in das Tafelbild ein
	Filmeinsatz: 421826: Viren

	
	Teilzsuammenfassung
	SS: wiederholen Aufbau der Viren
	

	
	Vertiefung
	Folie : Größe des Virus

Folie: verschiedene andere Viren
	

	
	Erarbeitung TZ 2
	TZ 2: Wie vermehren sich Viren

Filmeinsatz : Viren

Fragen zum Film:

4. Wie können Viren überleben und wie vermehren sie sich ?

5. Wie schützt sich  der Körper vor Viruserkrankungen ?

6. Warum hat man gegen Grippe- und HIV-  Viren noch keinen Impfstoff gefunden ?

SS: bearbeiten die AA zum Film

SS: stellen ihre Ergebnisse vor

L: trägt in das Tafelbild ein.


	

	
	Teilzusammenfassung
	SS: wiederholen, wie sich Viren vermehren
	

	
	Vertiefung
	Wie werden Viren bekämpft ?

Warum hat man gegen Grippe und HIV noch keinen Impfstoff gefunden
	Antikörper, Fresszellen

Können äußere Struktur verändern, Antikörper nicht mehr wirksam

	
	Erarbeitung TZ 3
	TZ 3: Krankheiten, die durch Viren verursacht werden

Gruppenarbeit arbeitsteilig

SS: bearbeiten in GA die Krankheiten

1. Rötelviren

2. Kinderlähmung

3. Masern

4. Mumps

5. Grippe
	

	
	Vertiefung
	Wenn die Nasenschleimhaut zum Schlachtfeld wird
	Schnupfenviren

	
	Zusammenfassung
	SS: wiederholen Was sind Viren
	

	
	Sicherung
	Eintrag 
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1. Wie sind Viren aufgebaut?
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Viren können sehr einfach oder auch kompliziert (Bakteriophage) ________________________ sein. Die äußere ____________________, die oft mit ____________________ besetzt ist, umschließt die ___________________. Viren brauchen pflanzliche oder tierische Zellen, um sich zu vermehren.
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2. Wie vermehren sich Viren ?




3. Welche Virusinfektionen gibt es ?
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	Gelbsucht
	Grippe
	Masern
	Röteln
	Tollwut
	Mumps
	Kinderlähmung


Name:                                                       Klasse:                    Datum:                          Nr. 


1. Wie sind Viren aufgebaut ?

Viren können sehr einfach oder auch kompliziert ( Bakteriophage) gebaut sein. Die äußere Eiweißhülle,  die oft mit Stacheln besetzt ist, umschließt die  Erbsubstanz. Viren brauchen andere Zellen, um sich zu vermehren.


2. Wie vermehren sich Viren ?





3. Welche Virusinfektionen gibt es ?
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	Gelbsucht
	Grippe
	Masern
	Röteln
	Tollwut
	Mumps
	Kinderlähmung



Fragen zum Film

1. Wie viele Virusarten gibt es beim Menschen und bei Pflanzen ?

2. Wie klein ist ein Virus ?

3. Wie ist ein Virus aufgebaut ? Beschrifte die Zeichnung !

4. Wie können Viren überleben und wie vermehren sie sich ?

5. Wie schützt sich  der Körper vor Viruserkrankungen ?

6. Warum hat man gegen Grippe- und HIV-  Viren noch keinen Impfstoff gefunden ?

Fragen zum Film

1. Wie viele Virusarten gibt es beim Menschen und bei Pflanzen ?

2. Wie klein ist ein Virus ?

3. Wie ist ein Virus aufgebaut ? Beschrifte die Zeichnung !

4. Wie können Viren überleben und wie vermehren sie sich ?

5. Wie schützt sich  der Körper vor Viruserkrankungen ?

6. Warum hat man gegen Grippe- und HIV-  Viren noch keinen Impfstoff gefunden ?

Fragen zum Film

1. Wie viele Virusarten gibt es beim Menschen und bei Pflanzen ?

2. Wie klein ist ein Virus ?

3. Wie ist ein Virus aufgebaut ? Beschrifte die Zeichnung !

4. Wie können Viren überleben und wie vermehren sie sich ?

5. Wie schützt sich  der Körper vor Viruserkrankungen ?

6. Warum hat man gegen Grippe- und HIV-  Viren noch keinen Impfstoff gefunden ?

Fragen zum Film

1. Wie viele Virusarten gibt es beim Menschen und bei Pflanzen ?

2. Wie klein ist ein Virus ?

3. Wie ist ein Virus aufgebaut ? Beschrifte die Zeichnung !

4. Wie können Viren überleben und wie vermehren sie sich ?

5. Wie schützt sich  der Körper vor Viruserkrankungen ?

6. Warum hat man gegen Grippe- und HIV-  Viren noch keinen Impfstoff gefunden ?

Viren - Eindringlinge in Zellen. 

Rötelviren - sie verbreiten sich epidemieartig. 
Die Ansteckung erfolgt in Gemeinschaftseinrichtungen wie Kindergärten und Schulen mittels Tröpfcheninfektion über den Speichel beim Husten, Niesen, Sprechen. Aber auch direkter Kontakt mit Erkrankten bzw. das Berühren infizierter Gegenstände ist ansteckend. Bis zum Krankheitsausbruch vergehen 14 bis 23 Tage. Röteln beginnen mit allen Anzeichen einer fieberhaften Erkältung und sind von dieser oft nur schwer zu unter​schei​den. Im weiteren Verlauf können leichte bis mittelschwere Hautausschläge auftreten. Nach heutigem Wissensstand lassen Röteln seltener Dauerschäden zurück als z. B. Mumps oder Masern.

Besonders gefürchtet sind Röteln jedoch in der Schwangerschaft. Wenn eine schwangere Frau an Röteln erkrankt, kommt es mit ziemlicher Sicherheit zu Schädigungen des ungeborenen Kindes. Beim Neugebo​renen können Sehstörungen bis zur Blindheit, Gehörschäden bis zur völligen Taubheit, Herzfehler und allgemein eine Beeinträchtigung der geistigen und kör​perlichen Entwicklung auftreten. Die sicherste Me​thode, dieses Risiko von vornherein auszuschließen, ist die Schutz​imp​fung aller Mädchen vor deren Geschlechtsreife. Wurde dieser Zeit​punkt vorsäumt, ist auch später noch jederzeit eine Imp​fung möglich.

Arbeitsauftrag: unterstreiche im Text mit verschiedener Farbe


            Ansteckungsweg                  Inkubationszeit
       Krankheitssymptome 
               Besonderheiten der Krankheit

Viren - Eindringlinge in Zellen. 

Kinderlähmung – früher weit verbreitet. 
Polioviren werden meist durch Schmutz- und Schmierinfektion, verursacht durch schlechte hygienische Verhältnisse, z.B. unsaubere Toiletten, übertragen. Bis zum Ausbruch der Krankheit vergehen 5 bis 14 Tage, mitunter sogar bis zu 35 Tage. Zu Beginn der Erkrankung sind allgemeine Erkältungssymptome zu beobachten. Nach ein oder zwei tagen klingen sie zunächst wieder ab. Anschließend, mitunter erst neun tage später, treten die Symptome wieder in verstärkter Form auf. Nun machen sich auch die ersten Anzeichen für eine mögliche Infektion mit Kinderlähmung oder Polio bemerkbar: eine besondere Empfindlichkeit gegenüber Hautbe​rührungen und eine ausgeprägte Nackensteife. In diesem Stadium kommen auch erste Lähmungserscheinungen hinzu.

Früher war die Kinderlähmung weit verbreitet. Erst durch die Einführung der Spritz- und später der Schluckimpfung konnte die seuchenhaft auftretende Krankheit unter Kontrolle gebracht werden. Leider hat die „Impfmoral" heute deutlich nachgelassen: Immer weni​ger Menschen lassen sich gegen Kinderlähmung impfen. Eine beson​dere Ansteckungsgefahr besteht auch heute noch an den Stranden mancher Mittelmeerländer, wo neben anderen Krankheitserregern auch das Poliovirus vorkommt.

Arbeitsauftrag: unterstreiche im Text mit verschiedener Farbe


            Ansteckungsweg                  Inkubationszeit
       Krankheitssymptome 
               Besonderheiten der Krankheit

Viren - Eindringlinge in Zellen. 

Masern - eine nicht ungefährliche Kinderkrankheit. 
Ein mit Masern infi​zierter Patient (Abb. 4) gibt die Viren über Husten oder Sprechen in die Luft ab. Die Zeit von der Ansteckung bis zum Krankheitsausbruch be​trägt knapp zwei Wochen. Zunächst treten Schnupfen, Husten und Fie​ber auf, erst nach drei Tagen zeigen sich die typischen, roten Flecken auf der Haut. Als gefürchtete Komplikation kann in seltenen Fällen ei​ne Hirnhautentzündung auftreten, die sehr ernste Folgen haben kann. Auch gegen Masern gibt es heute eine wirksame Schutzimpfung. 

Arbeitsauftrag: unterstreiche im Text mit verschiedener Farbe


            Ansteckungsweg                  Inkubationszeit
       Krankheitssymptome 
               Besonderheiten der Krankheit

Viren - Eindringlinge in Zellen. 

Mumps - eine Schutzimpfung verhindert Komplikationen. 
Der Übertra​gungsweg ist ähnlich wie bei den Masern. Als typisches Kennzeichen dieser Kinderkrankheit tritt eine Schwellung der Ohrspeicheldrüse auf. Tritt eine Infektion durch Mumpsviren bei Jungen in der Pubertät auf, ist als Komplikation eine Hodenentzündung möglich, die zu Unfrucht​barkeit führen kann. Daher ist eine Schutzimpfung für Jungen beson​ders empfehlenswert.

Arbeitsauftrag: unterstreiche im Text mit verschiedener Farbe


            Ansteckungsweg                  Inkubationszeit
       Krankheitssymptome 
               Besonderheiten der Krankheit

Viren - Eindringlinge in Zellen. 

Grippe - unangenehmer Begleiter in der kalten Jahreszeit.
 Sie betrifft vor​wiegend die Atemwege und geht oft mit Fieber, allgemeinem Schwä​chegefühl und ausgeprägtem Krankheitsempfinden einher. Aber auch unser Verdauungstrakt kann betroffen sein. In der kalten Jahreszeit tritt sie häufig epidemieartig auf. Man spricht dann von einer Grippe​welle. Da sich die auslösenden Viren von Jahr zu Jahr ändern und auch zum Teil gegen Medikamente Unempfindlichkeiten entwickeln können, ist eine alljährliche Schutzimpfung durchaus zu empfehlen.

Weitere, durch Viren verursachte Erkrankungen. Neben den bisher ge​nannten gibt es noch unzählige andere Viruserkrankungen wie z. B. Windpocken, AIDS, Tollwut oder Schnupfen

Arbeitsauftrag: unterstreiche im Text mit verschiedener Farbe


            Ansteckungsweg                  Inkubationszeit
       Krankheitssymptome 
               Besonderheiten der Krankheit

Ebola Virus, Hämorrhagisches Fieber

 Allgemeines

Im Jahr 1976 trat das Ebola-Virus erstmalig in das Bewußtsein der Welt-Öffentlichkeit. Damals starben 340 Menschen in Zaire an den Folgen der Ebola-Infektion. Es war nicht möglich, die Menschen in irgendeiner Form zu heilen. In der Zeit von 1976 bis 1996 gab es drei große Ebola-Epidemien, zwei im Sudan und eine in Zaire. Bis heute ist die Erstinfektionsquelle des Ebola-Virus unbekannt.

Was ist hämorrhagisches Fieber?

Hämorrhagisches Fieber wird durch eine bestimmte Gruppe von Viren übertragen. Es gibt vier verschiedene Familien von Viren, die in der Lage sind das hämorrhagische Fieber auszulösen: Filoviren, Arenaviren, Flaviviren und Bunyaviren. Die häufigsten Wirte dieser Viren sind Nagetiere und Insekten (Mücken und Mosquitos). In einigen Fällen aber, wie beim Ebola-Virus ist der natürliche Wirt unbekannt.
Meistens beginnt das hämorrhagische Fieber mit erhöhten Temperaturen und Muskelschmerzen. Es hängt von der Art des Virus ab, wie stark der Patient erkrankt. Die Symptome können Blutungen aus den Lungen, Nierenversagen und Schock sein. Es gibt Krankheitsverläufe, die relativ mild verlaufen und solche, die zum Tod führen.
 
Erreger
Das Ebola-Virus ist ein sogenannter RNA-Virus aus der Klasse der Filoviren. Sie werden als Filiae, wie der "Faden" bezeichnet, da sie unter dem Mikroskop aussehen wie sehr dünne Fäden.
 
Häufigkeit

Bis heute gab es eigentlich nur drei große Ausbrüche dieser Erkrankung. Die ersten zwei waren 1976 einer in Zaire der andere im Sudan. Dies waren die beiden größten Epidemien, dabei erkrankten 550 Personen, davon verstarben 340. Der dritte Ausbruch 1979 im Sudan war wesentlich kleiner, von 34 Erkrankten starben 22. Die meisten Infektionen traten in den Krankenhäusern auf, in denen vereinzelt Erkrankte behandelt wurden. Dies lag hauptsächlich an den schlechten hygienischen Bedingungen in diesen Hospitälern, wie der ungenügende medizinischen Versorgung mit neuem, desinfizierten Material sowie der Mehrfachnutzung von Nadeln und Spritzen. Die Krankheitsausbreitung konnte immer gut eingedämmt werden, sobald        ausreichende Hygiene- und Quarantänemaßnahmen zur Verfügung standen und        zum Einsatz kamen.
 
Der letzte Ausbruch des Ebola-Virus

Das letzte Mal trat die Krankheit in Kikwit, Zaire auf (Kikwit ist eine Stadt mit 400.000 Einwohnern, 400 Kilometer von Kinshase, der Hauptstadt Zaires, entfernt). Bei einer Operation infizierte sich der Großteil des OP-Teams am Blut eines infizierten Patienten. Kurze Zeit später entwickelten die Mitglieder des Op-Teams die Symptome des hämorrhagischen Fiebers. Belgische Wissenschaftler kamen auf die Diagnose "hämorrhagisches Fieber". Auf Anfrage des Zairischen Gesundheitsminsteriums halfen die WHO (Weltgesundheitsorganisation), die CDC der USA (Zentrum für Krankheitsüberwachung) und andere medizinische Organisationen, wodurch wurde eine Ausbreitung der Krankheit verhindert wurde.
 


Symptome
Die Symptome des hämorrhagischen Fiebers beginnen 4 bis 16 Tage nach der Infektion. Die Betroffenen entwickeln Fieber, Schüttelfrost, Kopfschmerzen, Muskelschmerzen und verlieren jeglichen Appetit. Im weiteren Krankheitsverlauf treten Erbrechen, Durchfall, Magenkrämpfe und starke Brustschmerzen auf. Es kommt zu starken Gerinnungsstörungen und die Patienten beginnen überall zu bluten: im Magen-Darm-Trakt, unter die Haut und aus Einstichstellen von Spritzen.
 
Infektionswege

Der Ebola Virus wird nur über sehr engen Körperkontakt (waschen, umarmen, Kontakt mit Körpersekreten) mit einer sehr stark erkrankten Person übertragen. Bei den bisherigen Krankheitswellen wurden besonders Personen infiziert die im Krankenhaus mit den Erkrankten arbeiteten, oder Angehörige, die die Personen pflegten.
Die Hauptursache ist in den Entwicklungsländern die Mehrfachverwendung von Spritzen und deren Nadeln.
Der Ebola-Virus kann auch durch sexuellen Kontakt übertragen werden. Es kommt jedoch zu keiner Ansteckung mit dem Virus, wenn die Person zwar infiziert ist, aber keine Krankheitssymptome zeigt. Patienten, die eine Infektion durchgemacht haben, stellen keine Gefahr mehr für die Verbreitung des Ebola-Virus dar. Die Viren sind nur noch für eine kurze Zeit nach der durchgemachten Krankheit in den Genitalsekreten        nachzuweisen.
 
Diagnose

Es können Antigene, Antikörper oder die spezielle RNA des Virus nachgewiesen werden. Eine andere Möglichkeit besteht darin, den Virus auf  bestimmten Nährböden auszusäen und zu beobachten, ob er sich dort vermehrt. Die Methoden sind sehr kompliziert und teuer und können daher in den Entwicklungsländern nur unzureichend ausgeführt werden. Da die Diagnostik erst sehr spät einsetzt, kann es zu relativ großen Krankheitausbrüchen kommen.
 
Therapie

Zur Zeit existiert gegen das Virus selber kein Therapeutikum.Die Symptome bzw. die Krankheitsfolgen müssen intensivmedizinisch behandelt werden
 
Infektionsrisiko

Es besteht für Personen in Europa nur die Gefahr der Infektion, wenn sie sehr nahen Körperkontakt mit Personen in Zaire oder im Sudan gehabt haben. Es gibt bisher keinerlei Hinweise, daß infizierte Personen Zaire verlassen haben. Die Regierung hat alle Personen aus den betroffenen Gebieten unter Quarantäne gestellt.
 
Prognose

Da das Hauptproblem der Infektion mit dem Ebola Virus die ungeklärte Primärinfektionsquelle ist, werden viele Anstrengungen unternommen diese zu finden. Während der letzten Epidemien wurde die gesamte Tierpopulation der entsprechenden Gegend eingefangen. Nun werden diese daraufhin untersucht, ob sie den Virus als Hauptwirt beherbergen. Ohne den direkten Nachweis eines Haupt- bzw. Primärwirtes bleiben Fragen wie: "Kann sich der Ebola Virus bei vielen verschiedenen Wirten einnisten, oder ist es möglich das er ohne Wirt in der Luft lebt". Dies sind Fragen, die noch viel Arbeitsaufwand benötigen, bis sie geklärt werden können.
Eine Impfung gegen das Ebola-Virus gibt es zur Zeit nicht.
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Bakteriophage





Einfach gebautes Virus
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Was sind Viren ?
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Einfach gebautes Virus





Bakteriophage





Viren befallen weitere gesunde Zellen.





Viren verlassen die abgestorbene Zelle.





Vermehrung der Viren





Ein Virus dringt in die Zelle ein.
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Wie ist ein Virus aufgebaut ?





Wie vermehren sich Viren ?





Virusinfektionen





Ein Virus dringt in die Zelle ein.





Vermehrung der Viren





Viren verlassen die abgestorbene Zelle.





Viren befallen weitere gesunde Zellen.
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